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Ein Gedenktag.
e en ein Erinnerung“ veröffentlicht dieArbeiter Z eine i Schilderung des

eiberger der für die poliS e nicht e mer rſhe veezt
Auer und Genoſſen i nicht rechtskräftig geworden,

vor zehn J h unſer Dresdener Bruder
am 4. Aug

reiber in Sa

Auer, Bebel,e und Vollmar und der heſſiſche
Abgeordnete Ullrich Offenbach wurden zu je 9
Reichstags Abgeordneter Dietz und die GenoſſenW Mal ler ans Darmſtadt und Schneidermeiſter

e ans Kiel zu je 6 Monaten Eefängnis verurteilt,
ſie an einer geheimen Verbindung teilgenommenS ollten, zu deren Zwecken oder Beſchäftigung es ge

e

n der Verwaltung oder die Vollziehung vonAngeſerlche Mittel zu verhindern oder zu ent

war ein Tendenzprozeß, wie er im Buches u es hatte außerordentlicher Anſtrengungen bedurſt,

r S ſen u ſich zur Verurteilang der Ange
ie eine Seeſchlange hatte eri We ife 6 a lang, dahingeſchleppt. Zu

hatte man eß in Elbe die AnklageSie en rens a 1883 lehntedie Staat anwaliſ a aft in Kiel die Shebie der
Anklage ab. Dann wandte man ((ies bismärckiſche Polizei
ſich an die Staatsanwaltſchaft in Leipzig. uauch dieſe Behörde lehnte die n

Mangels an Beweiſen ab. Endlich kam nS hen S wurde Anklage erhoben und u vor

3 a r e e t glücken.S erhandlung, na ehend runter
gen ſich ber e volle acht I

zur Urteilsverkündung, wurden alleneun le rig eſprochen. Jetzt wurde Revi
eichsge richt trat in Aktion.Dieſes fällte eine Weſen durch die die Angeklagten

n ſchon verurteilt rig Es ſprach den ſeit
berühmt gewordenen Grundſatz z einer I indungbedürfe es v der e illenserklärung der

en dazu „konkludente“en S lmgen, uns kenen zu ſchließen iſt). Das

Irteil wurde aufgehoben und die Sa
abermaligen Verhandlung an das ericht Frei-

erg zurückverwieſen. Am 26. Juli 1886 begann die Ver

Fie Päückkehr von Mekhka.
ans dem wrientaliſchen ob Volksleben von Fritz Kunert.

(Nachdr. verb.)

e ſchweren Zeit ſich die Sag und z ratttc r wurde, mit b

S e aOrh e unten und eine herrliche

unkt und
a

a Hauſe e W

treue G ſhus er mitc leben a ſchaitenſpenden
el blickte wolkenlos

San le in ben Nebeln ber

gen ende Wiedergeneſune durch g und ſchwellte ſeine BraS bald e bald außer e de

wer emſig und e wie eine

e hnte jedoch ſsso

Stamme ſchnell auige Matten und

ar. Dann
den e a

eder ihrer r chenden n
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dung Sie dauerte wiederum drei Tage und hier end
ich die langerſehnte Verurteilung erzielt.und die Thaten der Verurteilten Die bismärckiſche

ers hatte gefunden, daß das Sozialiſtengeſetz die Sos demokratie doch noch nicht völlig woigeſs en hatte ſie

bte und gedieh, hatte Abgeordnete im Reichstage, in den
Landtagen, hatte ein eigenes Organ im zuürcheriſchen So-
ialdemokrat, verbreitete dieſen ſowie eine ganze Reihe Flugchriften, unterſtügte ihre Gemaßregelten und Ausgewieſenen,

hielt ſogar Kongreſſe ab in Wyden 1880 und in Kopenhagen 1883, und d er ſollte e nun durch einen Straf
prozeß, wobei man die B egriffe des gemeinen Rechts mit

denen des Ausnahmerechts bunt durcheinander miſchte, end
giltig trgeſchiegen werden Anf die hier genannten Handlungen der Partei ſtützte ſich die Anklage. e wurde auch

von dem Vorhandenſein von Vertrauensleuten geredet, vomn eine Reichstags n hen e aus der ſozial
emokra

u wurden, g en ſt ne weiteres
auch, denn ſie alle bewieſen bloß das

orhandenſein eines geiſtigen e
irgend ein beſtimmter weis für Vorhandenſein einer
rrge Verbindung, wie das Geſetz verlangt, wurde nicht
erbracht

Trotzdem gelangte das Gericht zur Verurteilung.
Wir ſind heute ſchon noch beſſeres gewöhnt worden und
hen es längſt verlernt, zu erſtaunen über ſolche Urteile.als machte das Fr a Urteil r ige Aufſehen
und der Prozeß war inſofern von e als erBunen eine Anarkennung für den Mißerf s des Soziali a rſere darſtellte.

S Bismarck hatte die Genngthnung, die Angelegen ſtraft zu ſehen. Die unlerdet olitik be
nügt ſich mit ſolchen Augenblickserfolgen, die ſie der rück

ſchibloſen Anwendung ihrer Gewaltmittel verdanft und die
e ſich von Zeit zu Zeit immer wieder verſchafft. Andere

e gicht erreichen. Wir können auf andere, dauerndere
e zurückblicken. Wir haben heute die Genugthuung,

a bei Lebzeiten ein toter Mann iſt. Sein Aus

s den Winkel gewDie e e e r nkel geworfen.dieſer gen faſt h ihre Organiſation iſt feſter denn
v und wenn ſich die Reaktion z unbekümmert um die

nzweckmäßigkeit und Apdioftgteit olcher M eln, vonzere zu Zeit wieder ſo einen Augenblickserfolg verſchafft und

wenn ſie auch nicht verſchmähen ſollte, noch ein Ausnahme-
geſetz zu riskieren: Wir werden weiter aufrecht ſtehen und
wir werden die beſſere Genugthuung finden, daß auch dieſe
Mittel uns nicht zu Grunde richten können, daß wir wachſen
und greig en und auch über ſie ebenſo tri ieren werden,
wie über Bismarck mit ſeinem Ausnahmegeſetz und ſeinen
Tendenzprozeſſen.

Dowreungen, an dieſem ſchlanken Körper und ſeinen edien, vollen

in a r r ein h er gutor,e fär mich über r Seelen und i prerten e und
belte, mich ihr en ren unſchätzc n zu erken ehe ſehr, ja, vie anz unglaublich

g chtiren Dunkel verſamt.ſie in meinemS net ender Na wünſchte m Sing ur Geneſunt t 8 da a allen e m Accern der 57 en
Gemeinde die ſeinen durch ren vortrefflichen Segen in

ei m 53 e ne „Ein
urſche im Vorübergehenr und noch mehr gebraucht.

vie t h die nee ung, und er W daße gen dunklen Augen zwiſchen

or Fr
es und doch habe ii dar et Monaten durch v

dar e etwas verwirrt und faſt zärtlich,

t t eankheit ſo e be n hinzu.
an, als

ch um enteilte
unx zuweilenmee e en. ee S die W ſeine rrggee e m die

Seine Augen füllten ten die e ar gnre Bangen und end exfaß e
luchzen rer e i ieder,en ewas b ti ei d?7“er ſ e ung lege ne atte ſache n mit

ſie hat ſich ſeit
Anträge zu formulieren ſie ſoll in a

7. Jahrg.

Wie dem Handwerk geholfen werden ſoll.
Der in Handwerkerkreiſen mit Spannung erwartete Geſetz

r len i e d n amehr im Reichsanzeiger erſchienen. Nach ihm
die Organiſation folgendermaßen Den Unterbau derſation bildet die Jnnung. Jeder ſelbſtändige Landwerker

iſt verpflichtet, der Jnnung beizutreten. Die Jnnnng iſt alſo
Zwangsinmnung, wenigſtens für die meiſten Gewerbe. Bei
jeder Jnnung iſt ein Geſellenausſchuß zu errichten. Zur
Teilnahme an der Wahl dieſes Ausſchuſſes ſind die bei
einem Jnnungsmitglied beſchäftigten Geſellen oder Gehilfen
berechtigt, die ſich im Beſittze der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden und das 21. Lebensjahr vollendet haben. Bei der
Beratung und Beſchlußfaſſung des Jnnungsvorſtandes hatmindeſtens ein Mitglied des Geſellenausſchuſes mit vollem

Stimmrecht teilzunehmen.

lußfaſſung derBei der Beratung und Beſ
ſammlung ſind deſſen ſämtliche Mitglieder mit vollemrechte zuzulaſſen. Der frühere Entwurf wollte dem Geſellen

ausſchuß nur ein Drittel der Stimmen einräumen. Auf
Antrag des Geſellenausſchuſſes iſt die Ausführung von Be
ſchlüſſen der Jnnungsverſammlung aufzuſchieben und die
Entſcheidung der chtsbehörde herbeizuführen. Aus dengmrgen eraus Pin die nen

einen

der Jnnungen zu regeln. u de
en d ein Geſellenaugſchuß zur Se
werksausſchüſſe ernennt die Regierung einen S z

die Rechte eines Vorſtandsatgliedes hat.

Stockwerk der Organiſation bilden die Handwerkerkammern,
deren Errichtung die Landeszentralbehörde beſtimmt.
Provinz ſoll eine Handwerkerkammer erhalten.

Die Handwerkerkammer hat hauptſächlioben ie Regelung des Lehrlingsweſens; i

für das Lehrlingsweſen geltendenüberwachen die Staats und Gemeindebehörden in rer

örderung des Handwerks durch thatſächliche Mitteilung und
ſtattung von Gutachten zu unte n und Wünſche und

wichtigen, die Ge
ſamtheit des Handwerks berührenden Fragen gehört werden.

Auch für die Handwerkerkammer muß ein behördlicher Kom
miſſar beſtellt, ſowie ein Geſellenausſchuß gebildet werden.
Neben den Zwangsinnungen, die für etwa 70, namentlich auf
eführte Gewerbe gebildet werden, könne auch freie Jnnungen

aus ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gebildet werden, die
keiner Zwangsinnung angehören. Die Vorlage regelt ferner
in ihrem dritten Teil die re Während
der frühere Entwurf feſtſtellte, welche ſonen Lehrlinge
ausbilden dürfen, wird in dem neuen Entwurf beſtimmt, wem
dieſe Befugnis nicht zuſteht. Wer ſich nicht im Beſitze der

ni ingebun die Augen und eng nete leiſe: bine de de i r lang m andelt hat, We k

ver eete

folgende Auf
ie Durchfawrung

mmungen

linder, der erſt heute ſehend geworden aber bei in
L tte es ſoll ſo viel an mir liegt von heute ab anders
werden zwiſchen uns beiden.

Suleika verſtand ihn, und Thränen der Freude nach der Qual
eng erſcheinender rer traten in ihre AugeDie Hoffnung verklärte Abuhaſchem rWeſi t als er ſie fragte

Kann es nicht zwiſchen uns anders werden, willſt Du mir dazu
kannte u Suleika, Du ſüßes, Du treues Weib, kannſt

u mir
Aus Suleikas Augen blitzte das 3 Glück ihrer Seele her

vor; aber ſie entgegnete: „Mein Freund, Du haſt mir drei Fraauf einmal vorg a und ich will ſie auf einmal beantwoaber die wort kann ich Dir nur in unſerer trauten Zuite
geben. Darf ich Dich dorthin führen

Allein Abuhaſchems Geneſung hatte bedeutende Fortſchritte gemacht: er legte die enige S en allein

e ver ſprach: l Dir, magen nur eine W St geben Fe
Dinge wi ewert erſcheinen, ein ſ elles Licht pgfen
Da Du nun bis e ein Blinder warſt, wie Du mir ſagteſt,rkeen Du ehe re icet Deine ugen zu ſchließen, damit

an ging auf z en Vorbereitungen ein undrief nachdem er die Augen geſchloſſen: „O meine Suleika, gieb

mine das a wieder, gieb mir die Antworten, g mir

rkäſrer eund, auf
wird e auf die

n w warme waren ſeinen
angen ihn und ruhte an Bruſt, Leib an Leib.der er ſollte drei ſchwerwiegende

b denn er war der Funke,
a. füufjabrigen Glut alser war dich an innig, a

zwei gemarterte len er iligen Bund ohne r ein
Lenes Leben ſchloſſ

Von dieſem Ageedue ab machte Abuhaſchems Geneſung

re ritte. war er wieder im Beſitz ſeiner vollenr ſtellte ſi ſeit der Krankheit öfter plötzliche Blindheit bei
ein, die aber Suleika wiederholt mit dem beſten Erfolg durch
geheimes Hausmittel behandelte.

Gortſetzung folgt.)

er war lang,
beantworten er war leidenſcha
zündend aus einer unten
mächtige Liebeßregun

Jede

Mund, weiche volle

h d



S ſeinen Spruch in der Angelegenheit

See gen W ſeinen
der Poli

e e liegen noch

ltsangabe1 De d e edke
m

ern, Landwirtſchaftskammern, Handwerks-
kammern alles wird organiſiert und ſtaatlich anerkannt;wo aber bleiben die Urbeitstamnern, wie ſie die ſozialdemo

kratiſche Partei ſchon längſt fordert.

„Laſſen Sie Tempo ma Ueber einenentſetzlichen Vorfall in der Schwimmanſtalt des Bres-
lauer Regiments wird mitgeteilt:

von der zweiten Schwadron hatte
ſſier Walter an der ſogenannten

Walter that das
bis er Ulrxich erklärte er könne nicht mehr.

ter Jer e 3e aurma-Je7 keit mehr machen wolle oder machen
ar v o ch h ſich nun zure I die etu n J Wanzog, lebloſer ereitsa war, a e Leine. S len dieſes An

b daß alle n aus er nſtalt
w M und ihre Durchführun

ans d
andte man dem5 waskonnte auch nur den Tod des Kuraſſiers

e ErS v an. enJm e ſind noch allerhand Verſionen über angebliche

Aeußerun des erenden Leutnants im Umlauf.S. Un r mag i Paen Sie u
indes nicht die volle Schwere der Verantwortung, da

der Sekonde- Leutnant v. Saurma-dJeltſch
hatte.w. e Anusw litiPerſonen t liebiger

ächſiſchen Vaga-
Frankfurter Zeitung Veranlaſſung,r eher d daß auch Preußen ſich o eines ſolchen

cher Zeit ſtammenden Geſetzes erfreut, deſſen
eit das Oberverwaltun ericht in Berlin, das

iſters die öffentliche Kri ehſede,
er ermei e öffentliche Kritik ausforderte,lt feſtgeſtellt hat. Aceg die preußiſche Regie

rung in früheren Zeiten das e aufpolitiſch Beſtrafte angewendet hat namentlich das Man-teuffelſche Regiment war an ſolchen Thaten 2 iſt aus
der neueren Zeit nur e bekannt, der de in die Zeit
des Sozialiſtengeſetzes fant Aus dieſen älteren Zeiten ſührt
die Frankfurter denn als Beiſpiel den Fall Becker an.

Dem „roten n wurde, als er nach Verbüßung derihm im Kölner ehe e ne mehrjährigen
nehmen wollte, voneröffnet, daß er We „entlaſſener Sträf-

ſich in der Stadt und deren Umkreis weder nieder
en noch aufhalten dürfe. Zwanzig Jahre ſpäter

war dieſer „Sträfling“ Oberbürgermeiſter vonKöln, derſelben Stadt, in der man ihn als eine Gefahr
für die Ruhe und Ordnung nicht hatte dulden wollen. Giebt

Fet fragt das Fegatarier Blatt, etwas Wirkſameres als

o erunge See von Strafgefangenen, die ein
Lieblin unſerer Reaktionäre iſt, die beſonders gerndie Sozialdemofraten in irgend ein tropiſches Ficber-

loch verſchickten möchten, tauchte auch neuerdings wieder in
der öffentlichen Diskuſſion auf. Aber man hat in Regie
rungskreiſen doch wohl entdeckt, daß die Sache ihre zweiSeiten hat. Die r Allgem. eitung t deshalb

iös, es ſcheine, daß wegen der örterungen „in den
en J r insbeſondere in Südweſt
afrika, eine gewiſſe Beunruhigung entſtanden iſt, in
dem die Befürchtung gehegt wurde, die deutſche Regierungdamit um, Verkrecher nach Südweſtafrika zu deportieren.

Befürchtung hat auch in den benachbarten fremden
Kolonien Ausdruck gefunden und n mentlich einem Teile der
kapländiſchen mehrfach Anlaß zu Angriffen gegeben.
Wie wir hören, eht indeſſen jene Abſicht an maßgeben

der Stelle keineswegs, um ſo natürlicher iſt, als gegen
die Durchführbarkeit und Zweckmäßigkei? der Deportation
gewichtige Bedenken erhoben werden.“

R und Nevolnution. Die RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung fällt über den pektor Wörrishoffer her,
der in einer Berliner tn für den BäckereiNor
malArbeitstag und den A ladenſchluß als für „unver

Reformen“ eten warund geäußert hatte: Nur darum den i e e
ſie von unten oder von oben kommen, und ob at es
will oder w. am Pulſe der Zeit m halten.Dazu bemer das Eſſener Blatt: „Reformen, der groß

lich badiſche Geheimrat mag es ſich geſagt ſein laſſen,
eformen kommen immer von oben. Was von

unten kommt, nennt man einfach Revolution!
Und der Staat die Hand am ſicherſten am Pulſe der
Zeit welcher u revolutionären Forderungen „vonabtrotzen läßt, mag es auch denen, die ſie erheben,
beicte, ſie für Reſormen auszugeben Nur nicht ſo

e e hre Fw7 n c um Schritt muß der Staat dem Drucke
Was die Weſtie Schröder alles auf dem
Kerbholze hat, nicht bekannt er Seine Verur-
teilung te jedoch auf Grund der Paragraphen 177,
178, 212, 214, 226, 229. Es handelt nun S 177 vonder Notzucht, S 178 von a mit tödli
Ausganuge, S 212 vom er et ag, 214 vom Tot-
ſchlag bei Unternehmung einer n e
z entgeErg ſiſcher That s 226 von der Körper
de mit tödlichem Ausgange, 229 von der Bei-

von Giftarakter kir Schröders erhält die Eſſener
gert eine Zuſchrift von einem Mitarbeiter auf r e

tage Lewa, der Augenzeuge vieler Brutalitäten Schrö-
ders war. Er ſchreibt:Eines wchkne Tages wünſchte Frr von einem bo

e eine P ner, und da derſelbe die geforderteahl nicht lieferte, ſ Schröder ihm eine Ladung
in den Rüinen S prneſ ſchen Vobi e e ſchlug er windelweich

und änden und Füßen geknebelt, an einet wo er ihn

r les von r der, J wennß ehr ch weigerte etwas gern ſ T Herrn auszüſagen,
oll er durchgeprügelt un Tage in Kettenelegt haben, ohne ihm Speiſ Trank verabreichen zu

aſſen.

einen Tag in brennender Sonne

war perfönlich zugegen, als er einen mit einem Bananen-
r beladenen Schwarzen, als der Mann in einem Bogenum Schröder Fern aus W W e enſtieldicken,

e Knüttel Se affe in dencken ſchlug daß der kr füg e auf der Stelle uſammen

antrich Tages vante Ehre u
d un bweſenheit wo

Arbeiter hatten vielleicht wgefaulenzt. Beim Erſcheinen öders TWemlen alle noch ent

weichen, bis auf einen war u der noch in der
Nähe beſchäftigt war, und an dieſem kühlte nun Schröder in
der gemeinſten Art ſeine Wut.

lief heran und ſuchte S r durch Worte e
doch als dies nicht half, ergriff ich ein in der Nähe liegeSchibd und ging hiermit Schr der zu Leibe. Jetzt e r

ck, und ich behaupte nbch heute, auf dieſe Weiſe
ein e gerettet zu haben.

der Nähe von i egenes Pzaarin war des Nachtse worden. Tage danach kamen Schwarze, um
arn und Band zu Guni n ner dieſer Leute hatte nglic:

licherweiſe ein etwas h meteg Geſicht, und S d der be
reits ärgerlich war, nahm an, der Mann könne Dieb ſein,und ſchlug ohne irgend einen Beweis, ſeknen Stoff auf dem

Schädel des Negers in Stücke. Auf deſſen Geheul eilte
ich herbei und konnte mich perſönlich überzeugen, J IgSchädel nur noch eine blutende Wunde war. ieſe

u erabte Schröder in Gegenwart von zwei Zeugen
vägn, die Europäer hatten furchtbar unter Schröder zu

leiden. Die wenigſten Herren hatten „Kontrakt“; prag ſie nunmittellos waren und das war gewöhnlich der F Fall be-
Schröder ſie wie n und Verbrecher,und ſo wure V e hoffnungsvolle junge Kraft körper-h 3

elb
3 o führt der Gewährsmann fort, bedrohte

Se me rig mit Freiheitsentziehung und Ein S errung,
ſrale drohte er mir ſogar, falls ich nicht innerhalb nden

nen Brief nach Berlin abgehen ließe, der einige oben er
wähnten nd rhaten wert mich „wie einen tollen

und am e niederzuſchießen“. Auf Anraten elicher damals auf Lewa anweſender opäer John Schröder,

e Leutnant v. Voß und Bröckmann) verließ ich mit deren
ilfe Lewa und brachte die Sache in Pangani und Baga

t Anzne e eit habe ich dem damals in Sanſibar weilen-

at Kayſer auf Wunſch von en v. SodenS onnenſchein ausführlich unter An-
S von Zeugen über Schröders Schandthaten auf Lewa
erichtet. Oftmals wurde Schröder furchtbar vom böſen

Gewiſſen geplagt. Er fürchtete ſtets die Nacht. Unterſeinem Bette lagen Sreke Quantitäten Pulver und Petroleum,
womit er ſich „in die Luft“ ſprengen wollte, wenn die ſchwarzen
Teufel kämen, erzählte er mir oftmals. Wenn ſich nachts etwas
im oder am Hauſe regte, hatte er keine Ruhe, bis ich alles unter
et hatte, während er mit geſpannter Bü ſe hinter vergittertem

ſter lauerte.

Der Schröder iſt nach alledem ſeit langem ſchon voll
ſtändig verrückt geweſen. Die Verantwortlichkeit für ſeine
S handthaten fällt auf die zurück, die ihn bei ſeinem geiſtigen
Zu ſtande in ſo verantwortungsvoller Stellung beließen.

Ueber den Selbſtmord eines Soldaten werden
dem Vorwärts folgende Mitteilungen gemacht:Der Penchwareagandier Marzillier, hierſelbſt, erhielt am

27. Juli folgendes Telegramm aus Königsberg, wo ſein
Bruder im 2. oſtpreußiſchen Grenadier Regiment als Soldat
diente

Jhr Bruder, Grenadier Hermann Marzillier, iſt heute Nacht
ertrunken. Teilen St es der Mutter mit. Beerdigung voraus-
Witte n Pik eber g Wagte Gr. Reg. König Friedrich

Zif Lelegecee Wigte am Tage darauf nachſtehender

ri

t

Königsberg, den 27. Juli 1896.Geehrter Meerein er!
Die Kompagnie iſt leider in der e he Lage, als Er

gen zu der geſtrigen Depeſche Zörir eilen zu wen
Bruder Hermann in der Nacht von 7e im Fortgraben ertrunken iſt. D re ſcheint in

Anfall von Geiſtesgeſtörtheit die That began z c haben.

Teilen Sie bitte Jhrer Mutter den traurigen eeigneter Weiſe mit. Sollten Sie irgend we e Win I
der Beerdigung 2c. haben, ſo telegraphieren Sie an die unter
zeichnete Kompagnie.

uch wäre es erwünſcht. d wiſſen, ob jemand von der Familie an der Beerdi diguns die vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt

findet, teilnehmen w. Rgts. a

o r. nigdrei Shain(2. e Nr. Fort
el An gen teg i. P.

egrammAdrer re pagnie Reg 3
Daraufhin reiſte ein anderer Bruder de Eecknkenen u

der Adreſſat des Briefes) nach Königsberg zurEr fand die Leiche ſeines Bruders bereits eingeſar t j

wurde ihm dieſelbe auf wiederholtes Drängen g A
Anraten eines Soldaten nahm Marzillier beſonders die Füße
in Augenſchein und brachte hierbei in Erfahrung, ſein
Bruder beim Exerzieren wunde bekommen b
der wunden Füße war er ſchließlich ins Lazarett gekommen.Der Arzt 3 aber als geheilt entlaſſen. Als Margillier

nun Sonntag abends von 7 bis 9 mnen war er über die Palliſaden h Be
zu ertränken. Als er

amen die r e erkkee ſofort auf die n t er v

Sache v Leid angethan 51 Teſ s ſeine
err äh 8 w.v beide im alcbcn, Unterſchrift irgend

er

De ſind die Thatſachen. Sie für ſich.
h Grade verwunderlich iſt es, daß die „Kom-ger (d. h. derjenige, der in obigen Schriftſtücken i in deren

men das Wort f führte,) bei einem Manne Geiſtesgeſtörtheit

vermutet, der bis zu ſeinem Selbſtmord noch von der „Kom-pagnie““ für fähig Theieen wurde, Poſten zu ſtehen. Jemand,
der Anfälle von Geiſtesgeſtörtheit zeigt, ſchickt man doch

nicht auf Poſten, und es iſt ſchwer anzunehmen, daß dien ſo plötzlich s dem Unglücklichen zum Aus

e ekommen iſt. e ernſthaft an Ort und Stelle
durchgeführte Unterſuchung dürfte die wirklichen Gründe
rin können die den Mann in den Tod getrieben

aben
Was für Maßregeln nunmehr die oberen Militärbehörden

ergreifen werden, bleibt abzuwarten.
Zentrum und Militärlaſt. Ueber Heer und Marine

äußerte ſich der Zentrumsführer Dr. Schädler auf der
Generalverſammlung der Pfälzer Ultramontanen folgendermaßen „Bezüglich der Prkengriſſer des deutſchen

Heeres ſei es eine eigenartige Sache, denn nach Artikel 59der Reichsverfaſſung müßten wir eigentlich nach dem
Prozentſatz der Bevölkerung o mehr Soldaten
haben, als wir gegenwärtig haben. Auch er ſei ganz dafür,
daß die alten Schlachtſchiffe erne uert werden mütßten,
denn wenn z. B. ſein Rock zerriſſen ſei, müſſe er ſich jaauch einen neuen machen laſſen Auch müſſe, ſoweit es die

Volkskraft vertrage (und der deutſche Michel verträgt be
kanntlich viel, ſehr, ſehr viel. D. R.) immer für neuenSchutz unſerer Küſten und für den Schutz der Deutſchen im

Auslande, welche ein Vermögen von 900 Millionen Mark
beſitzen, geſorgt werden Mit anderen Worten: Das
Zentrum iſt auch weiterhin für Erhöhung der
Militärlaſten zu haben! Dann mag Herr Schädler
aber auch für Vermehrung der Reichst Abgeordneten
ſtimmen, denn nach der Reichsverfaſſung ſoll auf je 100000
Einwohner ein Abgeordneter kommen, demnach müßte es
jetzt 525 geben es ſind aber immer noch die 397 wie vor
25 Jahren, wo Deutſchland 39,7 Millionen Einwohner hatte,
gegen 52,5 Millionen bei der vorigen Zählung.Wegen Kaiſerbeleidigung ſtand der 70jährige Mili

tärinvalide Reinhardt Schmidt in Pößneck unter Anklage.
Das Verfahren wurde aber eingeſtellt und Schmidt „für un
zurechnungsfähig“ erklärt. Der Ausweg läßt ſich hören.

Ausland.
Rußlaud. Ein großer Kulturfortſchritt iſt dadurch ein

geleitet worden, daß der erſte Zug der transſibiriſchen Bahn
am Dienstag in Tomsk eingetroffen iſt. n auch zu
nächſt die Bahn in der Hauptſache vom Zarismus zum Trans
port Verbannter benutzt werden wird, ſo kann auf die Dauer
ihr kultureller Einfluß nicht ausbleiben

Volizeiliches und Gerichtkiches.
s Genoſſe Joos in Gotha wurde r Aufn me einerBoykotterklärung im für Gotha nete vorurteilt. Genoſſe Joos berie ſich e d 4 dent J daß in

Linie das Mi ar e le as der Milnarboykott komme hier acht in Betracht, das tat ſei nicht

allein berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, zu vo rot
tieren, i es die Aufrechterhaltung der Ordnung nach innen
und au z beſorgen habe. Wenn das Militär zum Boykott
von F rtshäuſern verpflichtet wäre, müßte das doch wohl im Ge

ſetz oder in einer g W r 2 n 3vorgeſchrieben ſein Davon t und ſo hätte
der tsgrundſatz des preu e miniſters Herrn vonet t: „Wenn zwei dasſel u o iſt es nicht dasſelbe“,
et G on in den e Staaten J u t.

s Sächſiſches. Genoſſe Roſenow, dem nach Entlaſſunaus dem Ge ängniſſe dur J hemnnider e
verboten worden iſt, in die Dörfer der
zwar e er gegen r v tmannſ e

4t Tag her de kmannſchaftv t ürfen h ete Steuerreſtanten, die S
Vorſitzende des eſevereins für den oberen a

bedacht worden, weil er einen
Mitglied n hatte. Vor dem öffen

aß der Betreffende ſich zur als in
wohnend angegeben hatte, rend er in jener Liſte alsWer wohnend verzeichnet war, desha er

Die O e e eſellſ t
Die Opfer unſerer geſe e.Nach einer amtlichen Zuſammenſtellungherzögtum Heſſen im Jahre 1895 rich ege als 2683

Perſonen wegen Bettelns rechtskräftig e Natürlich
entfielen die meiſten Verurteilungen in die Zeit des et

Arbeitsmangels. Jn den Monaten mber Februar
wurden 901, März--Mai 663, Juni Auguſt undSeprenberr- Roben 521 „Bettler“ verurteilt. 419 der

wegen Bettelns verurteilten Perſ Tropen wurden auf Grund
des S 362 des h der Landespolizeibehörde
überwieſen und is zur Dauer von 3 Monaten,158 von aten, 121 anf die Dauer von mehr alsAuf die Dauer von 2 ine

wurden 20 und auf umdeſtimmmte Zeit 26 Perſonen über

wieſen. Weil unſere Geſellſ n r iſt, la
Tauſende, die Arbeit und t maDaſein führen. Perurte t eines„Bettlers“ iſt eine Feanleeg des kapitaliſtiſchen

Syſtems.

Un iedrich E 18 ſtarb geſtern vornen e am h leere r Eine Lei e
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S a Tr e

be ne rS

die ver den zu übertölpeln und den ſchwer bloßgeſtellten W ingar 43 ſeinem h e c gefreut In nur 25 koſte, W er die v zu lpe
bei anderen durchgehen, beis Pf. zahlen. fürs Meter zu nehmen, mögen beider 4Wirken bleibt unver es Arbeiterblattes verfangen

gehuch an e nen en in deuen der Geiſt der e t 30 a laubt i wer ge i vie Ken eundin des Obervog ts i m mit e 4
neuen e erblüht iſt. en. Unter 30 Pf. p g eils ü Silbe die ihrem Beſchützer im Volloblatte gemachten Vor JProtokoll des Londoner Jnternationalen t beſtehen zu können. Und um ſolcher t die Heraus-Arb eitex-Kongreſſes wird in deutſcher öſiſcher und engherziger Geiſter willen, müſſen die Gehilfen in Streik haltungen anzweifelt ſondern ſich lediglich anf ie n
engliſcher Sprache herausgegeben und binnen 6 ertigge treten Schlimm genug, daß die terblickenden unter den ichung ſeiner angeblichen guten Seiten beſchränvk. n l hin Kollegen haben daß denen allerdings die Bergleute nichts zu erzählen wiſſenun f dem er der weiblichen Delegierten, der Meiſtern nicht ſoviel Einfluß auf ihre

äßt tiefe Blicke in das zarte Verhältnis Koichen beiden thun.ponge Woche in London t ernttfand, wurde insbeſondere betont, daß dieſe mit zum Nachgeben g en werden. läßt tiefe da hi einem Pfeiler der Auebrüge
u e e n e z reſp e 3 r r. J Kaiſer und reren n vethe a ehe und d ein totes Pferd. Der

untr land, waren durch Zirkular für Dien bend zu einer gr danke, da ein M en zu Grunde gesan ei, be Je em d i an ni eng r v en n Rehchen ſa e i giich n n war r a du r le 1
d man no rauen zuziehen err Jrwahn a amburg ſprachder t begerichts-Wahl in Velbert in S Handlungsgehilfen“. An die Sch J das derſelbe r di e Se in We tn ene a

n ihn les danbitaen da Wathemokrattſchen de traurigen ehilfen knüpfte r d S de Kuh t ößten r W beictede ie au n deutſchen Sängertage in Stutt Hinweis auf die ne ie a an laſen da er auf ſein eigenes Leben bebat ſein ßte

s Gefährt aus der El ecrnt.art S uneh, en Sängerbündler haben beſchloſſen, daß Sozial r immer mehr a Mann e des Nachmittags S da rer ſt ins gu
hemotraten der Eintritt in den deutſchen Sängerbund nicht ge neue Verband ſtehe auf deutſchnationalem Boden und ver San u acgen den farrer Kö ſgie ke auf Ver
W werden könne. Dieſer Beſchluß iſt eine thörichte Anmaßung, lange von ſeinen Mitgliedern daß ſie treu zu Kaiſer und Magde ung J e t r e ins rin-r nen herhg aupt e eng atiſcher Geſangverein Reich halten. Juden w ürden in den Verband nicht auf gen a der Vertreler der tag e Werte Kunſt

e r ſt W S d n e m arg w v n ren r c n d u ger J vfrieben, er verlangt ar etzung des arbeiter 4
Stettin wurde in er dritten erklaſſe Genoſſe e mi wahn, daß dur usſchluß der Juden weitere Ein Waggonallen 87 a er rm e r r 7 der ber er e Beruf, und das weitere Sinken S d ars e enpees e r. mit, J
S der van anſgeerte gan der W r d et 7 a dort ſeine Jungen und läßt ſich auch a den Lärm nichts Auch t übel. Zu den des ſächſiſchen Vereins die weitere Ausdehnung der Ar eitszeit und Arbeitsla eigeordueienle a hente de e en W e i Wort er v e Mnre aben ihr an tiete Se füt en e ewig dir Wefügt. rfitzende des al eiidkratſſchen Wahlvereins em Redner trat Herr i vom Verbande gen welche die Regierun L eine von ihnen gegen denad v e t ne Aen deutſcher Handlungsgehilfen gegenüber. Er machte auf den Feftor Panſer ein erei te Beſchwerde erteilt hat. beim Magiſtrat

de Goldenen Löwen in Bäckersdorf zu geſtatten, wo eine Widerſpruch aufmerkſam, der darin liege, daß einerſeits ge di r r Wer eim Magiſtr
große e Mitglieder wohnen. Die r auptmannſchaft ſchlug ſagt werde, der neue Verband ſolle ſich von politiſchen und Erfurt nes Wiertelarg wurde am Dienstag wegen Se
éveh de n z ken ar Heht religiöſen Beſtrebungen fernhalten, während er andererſeits ans des Staatsanwalts Mahler in b t urg u Vf
n den ſoeachendttalſchen Wahlverein ten San er Herr die Wer Geſchäftsgang ſofort günſtig ein an Härte h z gebe e M wider

v8 isdor innan wirkt auf Hebung des Fleiſchkonſums, ergeben die letzten u winee Strete e h ehe ine
Zur Arbriterbewegnng. r über den hieſigen Schlachthof. Gegenüber eine Eiſenbahnſchiene den die Kurven des Doppelgeleiſes ge

In einer Buchdrucker- Verſammlung zu Leipzig wurde leichen Monaten des Vorjahrs macht ſich ſeit Hebung ſteckt worden. Der Nachtzug hätte Panngtucee r n
von mehreren Seiten nachgewieſen, daß der Tarif nicht in allen eſchäftsganges eine ganz beträchtliche Steigerung des r t er grg a S steht burg ben Stutg von de 4rig d Wenn Feiſgthnſn bemerkbar. Es r alt W e hege anf einen Zeigelſtein und verletzte e l

ber die gegenwärtige Haltung des Verbandsorgans, das m Juli In Grang ertrank das vierjährige Töchterchen des Aufſeg z e der Dektion un Heer Döblins ſteht, wurde leb- nd en z m Kolon im Haſſelbache. S Jn et wurde e ä t
l ei Bullen und ch Dienſtmädchen des V äckerneiſters Fiebig bewußtloe Weſg, e vewgſtihee nie un um ab d Sarſes i c Bette aufgefunden. Wahrſcheinli r ſie dint er r

aber 3 Flamme entſtandenen Petroleumdunſt beänden an ger endwelchen Verhandlungen der Tarifkommiſſion Schafe 1499 1455 geſchrau rer t ein djahriges Kind von einem
teilzunehmen. Der Sieg Döblins auf dem halleſchen Verbands weine 2318 W S tn d Tyoiſin el erſchlagen. Das Kind hatte ſich an dem
tag geſtaltet ſich mehr und mehr zu einem rn Jn zwei s9 umſtürzenden g t t wordenJahren r das Bild. noch weſentlich anders ausſehen. Da die e Perſonen auch in Zeiten ſchlechten Ge er a c nd die ar e n S

drgger Wie bei m ach, ſo e den e beibehalt ſo be Pplaumenverpr emeinſcha am Dienstag auch in der Buch von Karl ſchäftsganges ihren früheren Fleiſchkonſum beibehalten, n Ermsleben wurden bei einer Pflau g u
F ſage t et Streik ausgebrochen. 20 Setzer und entfällt der ganz n e ine a Di Settenſclh Wucher h e g rn S n re u Gra durch

Maſ ine die wenig oder nichtöemittelten Volksklaſſen. iſt dami e hder lahildpaner n a l zugleich e Vom entkräftet, daß der Mehrverdienſt ja wen 5 de wurde en t 5e eine wegt Vewilllgt, in einigen be doch r den Familien zu gute komme, da er „durch die n Fließ du 3 r X ar e e

t die e ſtündige. Der Arbeitsnachweis, welcher den Gur el gejagt“ werde. abgeſchnitten. Jn et iater t e le ea a len atte in Wien dauert unverändert fort h erſtand d der Saale hat infolge der in der Nacht des Roßarztes auf gleiche Weiſe zu ſchweren Brandwunden ge
desgleichen W Streit in der Brauerei Währing. Originell vom Sonnoben zum Sonntag hier und in Thüringen nieder kommen.
iſt, wie die Seonent Verwaltung die Ausſtändigen mürbe zu egangenen r Regenmaſſen ſeit Sonntag abend
machen ſucht. wendet e den Aen m de dem Erſ r za r e r feht v t V den er ammlungsberichtt. Ad ſf

Männer zu überreden, und um em ſtſtande jahr Monta o7 mee e wyrr der Braumeiſter ar In Werte e Oberland Fall e det w ſ5 iſt ein weiteres Steigen hier nicht Thid an Met h n ar eu ter den Die Vermittelung des e Sapeltort hat die mehr zu gewe ſten Sonnabend den länterte KPrer namentlich die wichtigſten e
r e 3 Hlekearbeiter organifiert g d. e r e i Betgeline alt de das Theater ſtrumente, ſoweit dieſe ch im erſten Vortr be pro

t Arbeiter Das geſchah trotz der für dieſen Abend an den Scitſchen adahrer Jun vergehen in. Ferden waren das St Caſeh ſche W ſ. t
eſſ für die Di emg das Aneroidbarometer, das Robinſonſche ren zgari i ertichen Preſſe und trotz der welcher im WalhallaSaale ſein „Kunſtfahren“ War wird. e er wurden die Elemente ben rochen, auf denen die tbe r a e Direktion iſt dieſem rn im r We des Halleſchen v en Wetterkarten beruhen und die Wetterprognoſen aufge teng and unter den Holzarbeitern fahrerbundes gern entgegengekommen, obgleich der regelmä igt Jen ge

allge fah llt werden. Nach Erledigung innerer Vereinsangelegenhiſt e h ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen Lohn S haftsbetri des Theaters dadurch nicht unweſentlich g r de die erſ erſammlung e en

J erhöhung. Die der Streikenden beläuft ſich auf 1900. Eine wir bei fESteinſetzer. In der am Mittwoch ab im Händelparke t S We n ghe e es e St e Arbeiter Goltfeie Tren e et abſehaltenen öffentlichen Verſammlung zu wel e de

rea de zunächſt die r ele eſprochenr- ätr Ausſtand der Holz arbeiter vier Finger der rechten Hand vollſtändig berppetigt Trencks iſt erſchienen war wur Pa n wurdent h e e Sahten be s Dre et e v Er a ehe Weiſe et Ahre als et Kollegen der Graf Inh walr Welß es Velegene unen wieder aufgenommen worden ritewtg br 28 wer totartell gewähtt. ann Pirna a. d. Elbe wird über den Streik der Maler, eine Boſchung h te und ein Wagen auf ihn ſiel. In am Dienstag ehaltenentt erate, i Anre der berichtet, daß 23 Mann die For r ſern t fiel der Salzſieder Lingn S r 7 J e Se Da e öffentliche Verſammlung
5 denen bewi ligt bekamen. 8 ſind abgereiſt und 10 befinden ſch u d reae pfange d r e s e e e poraus, in welcher v el le, e e en e e re

er S 2e noch Küfer beſchloſſen, den Unternehmern einen auf Grube Antonie die linke Hand zer Zentratwert ateer pie en wie et De z. im J
ne debrnggt. re ſ er matt t Sog W mir 51 quer über das Geleis 5 h ar ſich ch An rin nern See

z un ige innere 4den zertrümmert. Zum ung kamen no aet der Zehnſtundentag eingeführt werden An Aktien und die beiden angehängten Wagen wur r hen e Drd wird in Prinz Karl das Suſtungeſeſt ab
Aachen. Die Weber in Tuchfabrik Aachen, ne Glück iſt kein Menſ culet per V den Pie Kollegen Kahnt Koch und Linie m wie nh haben Wikkgt e wieder aufgenommen, ohne daß ihre pen en Semct am Kie Ines e r einigen n Z. t wie nen zu
e In Paſing W. de Se SOberarm.

g teiner alle entlaſſen, dieß Seht dec T a an r nehtarks, die m n ver en e n en en a. Oeffent Berlin. z m m der 2277 ar
Unter den Buchdr tags Abgeordneten. der von ſeiner Frau getrennv ſGiedegen cie r n Aen hen Nacht geben Je acht b vem Grundſtic e e nenden Kaſſierer Paul R r 7 u de e c e

n t e Sccland und auf Fünen die F Frage der Verwigeenſtegſe S 4. en Tee r uukr“ was gert er e Fe du d m

e e ne et t ne a n e S eeinen erörtert werden ſoll. berge betreffend. 7. Flan mann c e inlerg S nuit e Untergebener übern e. en n n n cnen er 9t Danemarts Znter r der Welt z zig o alen ſo der n den ws n treffen z e er ederi a e t g Setee P es bitten die Livorneſer z e ge e egelei, bei den der e u der S et Seht W n eit die n r varee
e dethen ne her den Mkeleseicchoten keine Folge e Seit S J hin redtee a e W n h z en e e S r. d d J a o

än einen HerrenLage teeſe Kiehn re vie hen n e de Punkt e zu Riicct De d e t m4 F ochen. Seit 2. A na tzvorrichtun e der Anklagebank, u waren ſee en v n ne m W e er leidignna e Heen dorthine n r erſehen Seht den ach Dort Lerſeeten Ge ſchakh7 W e LerragWrasS e ſchloſſen 5 ſang fernzu e pektors Herrn Otto Schulze wird Herr Horn treten feld der t h ger l z
alen 1400 Arbeite der Neu Peſter Juteſabrit atiien n Eisleben hat der Obervogt Enke teilnehmende h eiten Mugtenter her hongagnte vent

r eeehwat n wegen Lohndifferenzen v Arbeit eingeſtellt. Adimen Die 5 an z 7 h olgen ein e W n litt ährige
t, die mit „Jhr Freund“ un eidergehilfe z hatteolnles nd lles. hen Weg an und ſcar beiden Brüder kräftig in ten des hen de e n m

e 6. Auguſt 1896. utz nimmt an von den Bergleuten behauptet, ſie hielten e h r vertie t e en icte 4
Konferenz mit den große Stücke auf T r Wille v de hen anen dievoirer et4 m n Stetujen erſtreir. Einigung ge t ut be i auch ſonſt ein Mann ſei, daß teich, wo der Pirrer ohne Revolver

ungemeiſtern hat geſtern nicht au ger a t e ich „keinen beſſeren Obervogt wünſchen“. Auch ſeine e Wehen
x iſter erklärten die Forderung für e Pf. zah e ſo heißt es weiter, „ſnd recht hübſche Jente, auſde wouen ſie y r ne d 45 Pf die keinem was zu Leide thun“. Jetzt ſehe aber Enke in P z t gegen ihn auf W Zahe 9 Monate

ſondern 43 für Arbeiten über Lan ufſnt folge der Angriffe des latts „immer leichenblaß“ aus entasder Anegan der Verhandlungen in h Sie treibt ihre In Lobberich erkrankten 18Gehilfen, denen der Ausgang beſchloſſen in U. ſ. w. Sehe einer dieſe kleine Eng aul Sie b daß ſie S
en et ehe ginn mig, en en Vetellung ſe weit daß ſe m a. n Erte laſſe uns e Brerenſaeg n geheeheimer Abſtim el ei W für (alſo die ozialdemokraten) jetzt ganz in Ruhe, ſie ſei ferner S er n Weg mei 4r ſt be zu in n d errn bisher Abonnentin des Volleblattee eweſen, aber nun leſe rath e

e Stellung der Meiſter r eter ſie es nicht mehr. Derartige kleine Veiberlſſten, um jeman Ungeziefers nicht in der Kolonie Slenne auf
t Kuaegel Er ſagte nämlich, wenn ihn ſelb



r 7 deſonderen Raume ſchlafen. Dort ſind ſie an die Vorſchüſſe von dem ſpäter ihr auszuzahlenden Gelde F. Brecht und geſchied, E. M. Georgius geb.un an e e rückſtändige Betrag muß thr doch nachge ße 9).
S en en e der e zahlt E. G. R. M. n ein S.,,hat ſeit Jahren an Mädchen Sittlichkeit e Dem Droſchken e td e ver jederzeit ein gar eifriger Heiteres. hie ren Kgegeeund üntiſem „Ware 5 adorſſſretVom r r Regen haben in den letzten ſchon Sergu4 wen n ehe ter F. Th. H. Karl eine T, Bert a Luiſe eilt
Tagen Ue tungen mit ſich 3 racht, wie ſie ſeit Jahrzehnten haben. Die ren werden den ganzen Abend nicht aurer G. F. A. Tannrath eine T., Helene Maxgarete
nicht me P r ekommen ſind. Aus Goslar, Grauhof, Jmmen us dem Genieren herauskomm Fera e Zuch Dem rer anſtaltsw kroda, Ra einingen, edt, Vienenburg, Wernigerode u. ſ. w. Wo man fſchwimmen Tut Major (zu einem So waten): rich ver unehelche S.werden ſwere Waſſerſchäden gemeldet. Können Sie ſchw men eidal: Jawohl, Herr Major n e 12). a andarbeiter F.Major Wo haben Sie es gelernt Soldat Im Waſfer, u Zu S Dem

Vermiſchtes. der Meer e e T orffſtraße 2).Eine neue Blüte des BismarckKultus finden wir Standes amtliche Rathritzten. d geaeg n eehEr- gri ch Friſt er (T S
wöchrr w. 53 Halle, den 4 Auguſt 4 aße 7). Des Handarbeiter E. G. H. Grunewald T. Anna

n ihm (Bismarch den geiſtigen Primus der ganzen Chriſtenheit p. gehgten: Der Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium Feier Von c a z d ergeweuer i
Das iſt ſo ſchon geſagt. daß wir nur bedauern können die Rh. a h griner J. Stawikowstki S. Jakob Ceslaus Leo (AdoſfWenfe o. acht als den geiſtigen Vries in der Biämarg An Se Der Ma in enpaxe artin Duda und e ſtraße 19)
betung erklären zu können denn Max Treutler vom Pfälzer- Licht örmlitzerſtraße ter wer BäS 7 r T 7 noch et e e d v 7 n e e d a 3 n ZwillingsT., Weißenufels, vom 26. Juli bis 1. Auguſt.

mar ſogar einen „menſchlichen Sott“ genannt. Dieſem Dem „Eheſchließungen. Der Eiſenbahnbetriebs gretar Eugen Louisin frei enches Werſcilche deſnert e m r gar t en n Zurg er Gendarme Se ä 27 eine T. Martha Bertha Eduard no und verwitwete Man v Spannaus
Eingeſandt aus Weißenfels. Ter e 15). erbet Andregs Kuhn ein S eb. Nur attler r e undDen Mitgliedern der Drtzkrankenkgne III zur Kenntnis, daß es Andreas g. illy Wachck aße 6). Dem Müller Paul Laue ein S. Lina Alma S hiei. Der Handarbeiter e ſt Brückner

nicht Beſchluß des Vorſtandes iſt, vap: ernen Beſchluß (auf Hugo Edmund (EntbindungsInſtitut). Dem Handarbeiter Her mit Bertha Minna Jehanne Küſter. Der infcvet Friedrich
Ausſchließung der er Vtgteder obald ſie länger als mann Schierioth ein S. Auguſt Hermann Paul (Merſeburger- Heinrich Oskar er und Klara Minna Wagner.
4 Wochen mit den rückſtändig ſind) ſo präziſe Chauſſee 1). Dem meiſter Rudolf Podolski eine T., See rig Hermann ein S.,führen, ſondern daß es bioß einige Vorſtand gmitzuieder Vag a Sind e d. Dem Faufmahn Oskar Rummei h Kurt. Den e u er Eduard Dürnfeld eine T.
mit der r drohen ſobald der papierne Beſchluß ni en kte ein S. Kurt Heinrich Oskar Wuchererſtraße 40). de ormer rieda. Dem Schuhmacher Wicheim Srre eine T., Eliſadurchgeführt wird. Mehrere Ve h Dregeſer ein S., Fried n im M mied e em Sattler Otto Hermann Schenker eine T. Elſa Minna

ſtraße 26). Dem Maurer Alwin Thon ein S., e ranz Chriſtiane. Dem Steinſetzer Franz Otto Lehmann eine T. Lina
Hriefkaſten der Kedaktion a wiaſrateſh Dem Büffettier Julius Baumgart eine T. ver e Dem ſiſtent Theodor Maßmann ein S., Karl

J. M. Lieber Freund, was Sie von Verſtaatlichun der Bank v (Harz 16). e d e ederfärber Wu elm Nebelung eine S Ewiie
häuſer ſagen, iſt nicht neu, ſondern eine der bekannt orde orben: Des Bankbeamten Karl De Erich, 1 J. em ehe il e r ähnn S., Otto.rungen des Staatsſozialismus, den zu nen e So h rſtraße 16). Des Handarbeiter n S. e em Kau er wen r b hur Wenrer eine T. Jo-
ialdemokratie alle Urſache hat, weil er eine den eder Schloſſerſtraße 16). Des Bierfahr ranz Bieli r elene Luiſe C e r rer Georg Auguſtchen Zielen direkt entgegengeſetzte zum S r Mart e 5 M. (Schwetſch keſtraße 13). Der Kaufmann ne Ruhe a Dito b e M e ſchen Denn n
8 trifft auch bei Jhnen der alte er eng Wenn e Adlung, 50 J. (Magdeburgerſtraße W Die Witwe Wilhelmine zuſt Hecht eine T, Lisbeth elene. Dem Botcher

denkende Leute, welche uns nahe
müßten unſere Partei belehren un
oder anderen Richtung hin neue Bahnen anweiſen. So wenig
nun auch von einem Sozialdemokraten in Abrede geſtellt werden
wird, daß es innerhalb der Arbeiterbewegung viel, r viel
auszubauen und zu verbeſſern giebt, ſo ſicher iſt es, daß unſerePartei in dem jahrzehntelangen Ringen, Kämpfen und Vorwärts
ſtreben alle die wohlgemeinten Belehrungen betreffs ihres pro-

ammatiſchen Standpunktes ſchon längſt überholt hat und daßde rlich denkenden Belehrer, nachdem ſie ſich gründlicher mit
twickelung und dem inneren Weſen unſerer Partei vertraut

emacht haben, zu Belehrten und Bekehrten werden. SoWird es auch Jhnen gehen. Jhren Standpunkt betreffs der reli

giöſen Frage ten wir vollſtändig.Abonnent B. Laſſen Sie doch die Blätter ſchwindeln; das
nun einmal ihr Lebenselement. Es iſt natürlich dem Geno

u er nicht eingefallen, bei ſeiner Abreiſe von Lille dengleit l r Schimpfwort zuzurufen. Er hat, wie er von Lhndon
aus erklärt hat, den auf dem Perron Stehenden einfach die Worte
pgryfen: „Vive la Socialdemocratie!“ (Hoch die Sozialdemo

atie!)
Zörbig. Der Sache wird nachgegangen und Jhre Beſchwerde

dem Genannten zur aheng mitgeteilt werden.
Holzweißig. I1., Die Frau ſoll, da ſie auf ein falſches Zim-

mer beſtellt worden iſt, alſo an der Verſäumung des Termins
nicht Schuld trägt, Fion die Abhaltung eines neuen Terminsſchriftlich beantragen. 2 Natürlich muß die Frau die Verpſtichtung

Gewerksohaftskartell.
Freitag den 7. Auguſt abends 8 Uhr in Pirſchkys Reſtaurant,

Jakobßſtrafße,

Verſammlung.d v 2. 3 P rheiten

Die Witwe

Des
Gwosc,

Margareta,
Winkler T. M
Mori
Karl Baum

Tagesordnung: 1. Wahl des Geſamtvo
der Müller und Steinſetzer.

W eoeissemfeols.
ArbeiterfortbildungsVerein.

Vortrag des Genoſſen G. Häulle, Erſurt, über Fopital Arbeit. Dis
M ger e Serſwicdenee ttet. a

u jedermann geſtatte
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht

e et La t e e e tet ccetlactc e ch gce ghe ch chelte ccccs achte es gehe accgee ch egehet ca ſeeeeeeeh ſheeeeg

Verband der Schneider und Schneiderinnen
Deutſchlands. Filiale Halle a. S.

Sonntag den 9. Auguſt von abends 6 Uhr an im Tinzer Garten

Kränzen.Kollegen und Gönner ſind freundlichſt willkommen. Der Vorſtand.

Schloſſergeſellenſchaft.
Unser Ausſing nach Kösenfindet Sonntag den 9. Auguſt S. Abfahrt 7 Uhr 30 W

Freunde, welche ſich anſchließen wollen, ſind willkommen. Der VMaltitz renplEinem geehrten Publikum Schüt v z8. empfehle zum Vogel

ſchießen mein

W Bier- und Speifezelt.Warme und kalte Speiſen, ſowie hochfeine e u. Roſtbratwürſte

v jeder Tageszeit. Früh Bonillon.
Es ladet freundlichſt ein Franz Mattitz.

Zentral- Kranken und Sterbekaſſe der ginn
und Mädchen. Filiale Halle a. S

er Vergnügen
u Sonntag den 9. Auguſt von nachmittags 4 Uhr an in „Prinz

I“ ſtatt, wozu freundlichſt einladet
Das Komitee.

Echte Schafwolle für Hchweißfüße
mpfiehltM. Neborshausen ſNachf, Rorihwinger t.

Der Vorſtand.

Des Tiſchler Louis Ebert S. Paul, 1 WigeWilhelmine Steinert geb. eigelt, 74
Des den Stanislaus Paproski T. o eb.

andarbeiter Stanislaus P

Urban S Wite, 1 J. Lindenſtraße 62).

T. Elſe, 1
riedrich Schumann S.
itwe Friederike Köppe geb.Arbeiter Valentin Dzierza, 14 J. (Klinid).

Giebichenſtein, vom 29 bis 31. Juli.
en Der Bahnarbeiter K. Ch. H. Stammberger undg ebotS R. Weinhardi (Eichendorffſtraße 1 und Hoheſtraße 18).

Zimmermann geb. Lehmann, 69 (Kuttelhof 5).
könnten ihr nach der einen griedente Eſper geb. Striedicke, 79 J. (Trödel 1). Des Gaſtwirt

arl Knauerhaſe S.
Karoline er geb. Hinze, 74Schuhmachermeiſter Heinrich Tietz, 66 J. bat 14).

Max, 4 M. dirtenſtraße 13).

roski Ehefrau
Bäckerſtraße 8). ie Witwe

(große Klausſtraße 17)
a 3 T. (Saalberg 25).

Des Klempnermeiſter

W t 27).(Krauſenſtraße 2).
e

(Unterberg 4). Des
alther, 6 M. (Zwing

nd, 65

Gewerkſchaftskartrl Zeit
Freitag den 7. Auguſt abends 8

Verſammlung.
Deutſcher Holzarbeiterverband

Zahlſtelle Zeitz.Sonnabend den 8. Aug. abends 8 Uhr

in Meinecks h Schaarenſtr.

p ne eeagesor erſchiedenes, Zahlabend,Auſfnahre neuer Peinrer 8 V.

Walhalla Theater,
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer 5pielplan!
Die Geſellſchaft Föttinger, ſchwed.

Damen-Sextett. (Preisgekrönt!) Die
Adolfo VenedettiTruppe, Parterre
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.

The Menado“s,
avour-KopfAkrobaten. M. BVour-

gognino, Kontorfioniſt (Schlangen
menſch). Die drei Ariſto's, muſi
kaliſch exzentriſche Komödianten.

äulein Gertrud Silviar, Tanz-
oubrette. Herr Zagr Bayer, Ori-ginal Geſang und
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Schlafe ſt
3. Sanse,Advofatenſtraße 9a.

ei

T
ünterplan 7.

e chlachtefeſt.Saalfelds Schl Steinweg 18.

S Schlachtef feſt
Fr Vetter, .8.Gecnrerinause.

Schönen großen Saal mit Parkett
Jußs oden, ſgpie 3 e ſchöne Vereins-
zin mer mit men halteeſer empfohlen.

C. Schieferdeoker, Karlſtr.
FreitagSchlachtefeſt.

Fr. Hofmann, e 4.Sch chlachtefeſt.

A. Krause, Wörmlitzerſtraße 9.
r

Schl

e et M

(Ranniſcheſtraße 15). Der

Schloſſe

Sente 8).

J. Marie Wien geb.n e e e Des e d rſege er Guſtav Hardtte
eJater rWaice S

arbeiter Theodor Booſt TDes Lohgerber Auguſt Krenzien Ehefrau Roſine
68 J. (Langeſtraße 13).

s Handarbeiter

Martha, 1 M. (Schillerſtraße 42).
eb. nmiDes Kutſcher kein

e gartwer
e

(Mittelwa

Die Witwe macher Ferdinan

Die Witwe
nna Johanne.T.,15. Ködel ein S. Ernſt

linik).

iktoria geb.

Des Hand- edwig,Pigegard

ne Albin baelm Böttger, 63
oſtſchaffner Kugo Johannes,

eorg
Die Karl Reichert, 2 Mon
Der ſawage

katarrh 1 Kräm fe 2Lungenſchlag 1, h

ohann Friedrich Lreugiger ein S. Johann Friedrabrikarbeiter Karl Albert Hermann Springsguth eine T, Marie
lſa Frieda. Dem Handarbeiter Friedrich Karl in arg eine

Er Handarbeiterdende Dem
Hermann Schumann eine T.
bremſer Johann Karl Julius Simon eine T, Pauline Gertrud.
Ein unehelicher S., Robert Kurt.Geſtorben: Die verwitwete Kürſchner Konſtantine Pauline
guger geb. Flamme, 67 J.

andarbeiters Wilhelm Strau
macher Mathilde z w Schumann geb

des Zimmermannsne ereh e T.,

ich. Dem

de get Hermann
Schlo Friedrich Karl

Luiſe Klara Frieda. Dem Hilfs-

gridues Wilhelm Ernſt, S. des
1 J. Die verehelichte u

auche, 47
tto Ernſt m

21 T. Richard Friedrich
e Der Kürſchner r FMaurer Franz ar dolph, 65s

ie verehelichte Bu ohndorf, Klara geandarbeiter Willy, S. des Zigarrenmachers
Hahnemann,

riedrich Wilhelm

Die r atierten Krankheiten s r ſind Alters
Ken Ppenpünurs Krrngeſg n h 1, WerLebensſchwä ungenlähmung.

Keuchhuſten 1, Lungenſchwindſucht 1.

weaanoaaua—ueraccoounudeaeceessC. Hammer,
Leipzigerſtraße 42.

Nickel-Remontoir Uhren 5 M., Silber
mit Goldrand 10 M., Damenuhren

ewena—=—sTnſraucoccoojnnocogagecss

12 M., Regulateure, 14 Tage gehend12 B. Weger 2.50 M

r ne S

turen z. B. neueRegulieren 5 u a r
Uhrringe à S ePreisangabe vorher für

paratur Garantie.

in
25

S.
e

S SS.
S

G

s S

Tanz- unterrihte et
zu I Tages und Abend et

d. Fröbe, Dreyhauptſtr. 2, III.

Für die Redaktion verantwortlich A. MWannigel in Hille.
n

Bitterfeld.
Erſuche die werten Leſer des Volks

blatts den Abonnementsbetrag mindeſtens
ſtets bis m 15. eines jeden Monats
u entrichten, da ich um dieſe Zeit den

etrag nach Halle abliefern muß.

T Röössier,Deſſauerſtr. 1,
Zigarren Handlung.

Ein in e Arbeitenbewanderter junger Mann empfiehlt ſi a
zur Anfertigung von Schriftſtücken a
Art lagen, Eingaben 2c.) im e

emit r und Privaten. Zu erbei C üger, nahe Nr. 15, II
Wochentags nachm. hr, Sonn
tags von 10 1 i

Als Hausſchlächter empfiehlt ſich
Gust. Ehring aus iepzig.

z erfr. Giebichenſtein, Auguſtſtr. 62, III.
ge Steinſetzer ſuchtS eEin ordentl. Hausburſche

fofort geſucht. T
ff. Limburger s T Pfd. 90

a. Hamburg. Schmalz a p.
Apfelwein mit glaſh e

Wenke!,e lta ne 57, Ecke n
NRanarienvögel kauft am 9. A ment
Aokert, Halle a. S., Kellner ſtraße

Perlffare billig zu verkaufenGiebichenſtein, vugir 17 Salkier

Empfehſe fein

r reitag fr. Wurſt à60 P t S iglich fr. Gehacktes àr Luſdhrſker ff. Gelee S les
C Krosssey Zeitz, Nikolaipl. 7

Verſch. Wirtſchaftsge e enſtände Um m

halb. bill. zu verk. Wolfſtraße 21,Wohnung f. 32 Thlr. an ruht hv. 1. Okt. z. ihn n
27 Schlafſt. off., Thomaſiusſtr. 2I.r.

elb. Kinderſchuh verl. i. d. Nähe v.a abz. Reichardtſtr. 21, b. Hausm.

Sonntag gold. Ring mit bl. Stein, geg.
u. bl. Simili Nadel i. Hofjäger, e
verl. G Bel. abz. W. z „Dryanderſtr.22, II.
Dem Viele ran e Fart
Brandt die beſten ckwünſche zumheutigen r Ausländ

ie Au er
1 Uhr verſchied nagcheet unſere liebe gute Mutter,

Schwieger und Großmutter Frau
Thekla Fuchs,

geb. Poppe,
im 65. Lebensjahr.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Se Halle und Quirla.t Die Beerdigung findet Freitag nachm.
5 Uhr vom Trauerhauſe Unterb. 7 ſtatt.

Alma Mühlleiter.
Verlag und für ſie jgſerate verantwortlich Auguſt Groß. rud der Halleſchen Genoſſen chaftsbuchd uckerei (e. G. m. beſchr. Haftpfl.) zu Halle a. S.
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